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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am  xhaltf.

Bekanntmachung.
Das Ausputzen des Weiherbaches vom Erbenyeimer Weg bis

an die Kostheinter Grenze ca. 250 Meter wird Samstag , den 21.
Januar nachmittags -ich. Uhr am Platze vergeben.

Hochhciiir a . Ai .,, den 16. Januar 1911 . -
,_ Der Magist rat : W a ! ätz_

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Wafserleitungsschäden werden die Haus-

blnitzer darauf ausniei ksnm gemacht , bei der eingetretencn taücn
Witterung ihre Wüsserlcitungen abzustellen und die Wasserrohre
gut leertaufen zu lassen.

Hochheim a . 'UL, den 10. Januar 1911.
._ _ _ _ _ _ Der Ma gis trat : W  a l ch. _

Bekanntmachung.
Aufträge für Ausführung von Arbeiten oder Lieferungen für

m.e Zweige der Stadtverwaltung sind nur gegen Abgabe von Be-
stellzetteln anzunehmen . Eingehende Rechnungen ohne die dazu¬
gehörigen Bestellzettel werden nicht cmsbezahtt.

Hochheim a . M ., den 17. Januar 1911.
_ _ Der Magistrat : W a l ch.

Gefunden:
Einen Zwicker.
Der Verlierer bezm . Eigentümer wird aufgesordert , binnen 6

Wochen, seine Rechte geltend zu machen.
Hochheim a. M ., den 18. Januar 1911.

Die Pviizeiverwaltting . Walch.

, Aus Grund des § 11 der Allerhöchsten Verordnung vom 20.
Geplember 1887 über die Polizeiosrwaltung in den neti erworbe¬
nen Landesteilen wird nachstehende Polizei -Verordnung hierdurch
von uns erlassen:

Mitilvoch, Len 18. Jmmar 1911. 5. Jahrgang.

m 8 1- Für die nnchbenannten Städte resp . Ortschaften unseres
Bezirkes:

Wiesbaden , Biebrich -Mosbach , Sonnenberg , 5)ochst, So¬
den , Frankfurt a . M ., Sachsenhausen -, Bornheim , Ober-
und 'Riederrad , Homburg v. d. H., Königstein , Eronberg,
Oberursel , Langenschmatbach , ir-chlangenbad , Eltville,
Oestrich, Winkel , Mittelhcim , Geisenheim , Rüdesheim,
Lorch , St . Goarshausen , Braubach , Ober - und Rieder-
lahnstein , Ems , Nassau , Diez , Limburg , Weilburg , Hada-

. mar , Montabaur , Lillenburg und Herborn,
wird der Maulkorbzwang für Hunde , soweil derselbe nicht bereits
bestand , vom 1. Juni 1877 ab eingeführt.

8 2. Hunde , weiche innerhalb des Ortsbcringcs der vorge¬
nannten Ortschaften ans öffentlicher Ctrasze oder an Orken , wo-
eivst eilt öffentlicher Verkehr von Menschen stattsindet , umher-

laufen oder sich nushatten , müssen mit einem Maultorbe versehen
< Irin , dessen Einrichtung das Beißen verhindert , ohne das Saufen
! unmöglich zu machen.

> 0 )>r die Beobachtung dieser Vorschrift sind die Eigentümer
uuv die Ftihrer von Hunden verantwortlich.

8 8. Dem Maulkorbzwange sind nicht unterworfen:
n) olle Hunde , welche an der Leine gcjührt werden oder mit

einer solchen scstgclegt sind : .. v.
IO Hirtenhunde während Derjenigen Zeit , in welcher sic für die

Begleitung einer Herde verwendet werden,
y 4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung des 8 2

werden mit Geldbuße von Einer bis zu Dreißig Mart , im tlnvcr-
: lnvgenssalle mit entsprechender Hast bestraft.

Außerdem sind die Ortspolizeibehörden befugt , Hunde , welche
°yne Maulkorb oder mit einem nicht genügend eingerichteten
-Maulkorbe betroffen werden , einfangen und , falls nicht innerhalb

f drei Tagen deren Auslösung gegen Erlegung eines Fanggeldes
f von zwei bis drei Mark und Erstattung der Berpslegungstosien tu-

Wt ., töten zu lassen.
8 ö. Diejenigen Bestimmungen bestehender Ortspol '.zeiver-

: Ordnungen , welche mit diesen Vorschriften nicht vcrinbar erscheinen,
sind vom 1. Juni 1877 ab aufgehoben.

Wiesbaden , den 18. Januar 1877.
Königliche -Regierung , Abteilung des Innern,

gcz. u Meusel.

I . Vorstehende Polizei -Verordnung wird hiermit zur Beachtung
1 '-n Erinnerung gebracht.
- . Die Ortspolizeibehörden in Biebrich und Sonnenberg haben

die Beachtung derselben in wirksainer Weise zu kontrollieren lind
insbesondere daraus zu achten , daß die Konstruktion der Maulkörbe
„; lv_ Bestimmungen des § 2 der Verordnung entsprechend das

: Beißen tatsächlich verhindert.
Wiesbaden , den 2. Januar 1911.

I .. Der Königliche Landrat.
1 E'Mr . f g v. H e i m b u r g.

Warnung.
Seietns der Firma M . A. Minier Co . in Washington , D. Z .,

i werden seit mehreren Jahren zahlreiche 'Agenten gesucht, uni für
l vas von ihr vertnebene Heilmittel „Natürlicher Gesundhcitoherslei-

lrr den Absatz im Reichsgebiete ;n erweitern . Nach den eingezvg:
! »cn Erkundigungen stellt diese, von der Firma als „tiniversaiheil-
i " Uttel" bezeichnet « Arznei im günstigsten Falle nur ein unschädliches

üviiihrmiiiel für hohen Preis dar .welches ' keineswegs das leisten
toi}», was die Firma verspricht . Das Unternehmen läuft lediglich

' m  eine Ausbeutung des deutschen Publikums hinaus . Das Mittel
>N durch Bundesraisbefchluh vvm 27. Juni 1907 in das Verzeich¬
nis l! der Geheiminittelliste ausgenommen , und darf demnach nur

{ ßu > ärztliche Verordnung abgegeben werden . Agenten , welche das
: >m Verkauf auf Apotheken beschränkte Mittel vertreiben , machen
I >>ch straibnr.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1910.
J .-Nr l . 180. Der Regierungspräsident . '

Nichtamtlicher Lest.

Oer 40 GeLurirtag der deutschen Reiches.
Vierzig Jahre sind morgen vergangen feit jenem elvig

denkwürdigen 18. Januar 18/1 , da im -rrftiegeijaaie des
Schlosses von Versailles , aus dein einst der Sonnenkönig
Frankreichs seine Blutbefehle nach den , zerrissenen , ohrunäch-
ligen , der Welt zum Spott gewordenen Deutschland sandte,
der ehrwürdige preußische König Wilhelm 1., umgeben von
den deutschen Fürsten , vor ihm hochaufgerichtet der eiserne
Kanzler , zum Deutschen Kaiser niitzgernfen wurde , ihm zu-
si,belud das deiitsche Volk in Waffen , das Gut und Leben
freudig hingegebeu , um die so lange ersehnte Einigung zu
finden und die iinii gebührende Steil,mg im Rate der Völ¬
ker , endlich zu gewinnen . Der 18. Januar wird daher für
alle Zeiten ein hoher , lveihevoller Gedenktag in der deut¬
schen Geschichte bleiben . -

Das Deutsche Reich mit dem Deutschen Kaiser ist ein
langer , zuweilen ins Phantastische spielender Traum des
deutschen Volkes gewesen . Durch bloße glühende Reden
oder doktrinäre Stubenweisheit konnte nichts Halt - lind
Greifbares zustande kommen . So blieb ein wunderliches
Fragen und Klagen . Mau kann dabei an Schillers Lenien-
Aiisfpruch erinnern:

Deutschland ? Aber wo liegt cs ? Ich weiß das Land nicht
zu finden:

Wo das gelehrte beginnt , hört das politische au ».
Wie ivenige dachten in jener Zeit daran , daß die deutsche
Einheit erst mit Blut imD Eisen in Zusaminenhaiig gebracht
werden niüßte ! Vierzig Jahre besteht es nun , das Deutsche
Reich, und Germania hat in den vierzig Jahren des Frie¬
dens auf allen Gebieten des werktätigen Lebens , im Han¬
del nnd Wandel , in Industrie und Kunst und Wissenschaft
bewiesen , daß sie Hervorragendes zu leisten vermag . Heute
steht das deutsche Reich längst in den reifen Jahren, -aber
trotzdem haben sich noch nicht alle Deutschen die politischen
Kinderkrankheiten abgewölmcn können , die ein Erbteil der
Zerrissenheit vor 1870/71 sind . Tie einstige deutsche Kräh¬
winkelei hat in der Weltgeschichte alles andere eher denn
eine glänzende Rolle gespielt , nnd wir dürfen uns erst recht
nicht einvilden , daß der moderne Streit um eigentlich selbst¬
verständliche Tinge unser Ansehen vor der übrigen Welt be¬
sonders steigern wird . Vom nationalen Selbstgefühl und
vom nationalen Einmütigkeitsdrang können wir immer noch
ein giil Stück gebrauchen . Das sind Empfindungen , die uns
die Germania nicht bescheren kann , die wir aus uns selbst
herausarbeiten müssen.

Ter 18. Januar ist aber nicht bloß ein Tag der Er¬
innerung , sondern muß jedesmal sein die reale Wiederer¬
neuerung unseres höchsten nationalen Besitzes , verbunden
Jr,it heißem Dank gegen Gott und heiligen Gelübden für die
Zukunft . Die Zahl derjenigen , die als denkende Menschen
die Zeiten von .1870/71 kannten , wird immer geringer . Bald
steht die junge Generation , die nun den Nutzen der Er¬
rungenschaften des blutigen Ringens ans Frankreichs
Schlachtfeldern genießt , in der Mehrheil da . Es ist sehr
schwer, jemandem , der unter den neuen Verhältnissen groß
geworden ist, es beizubringen , wie klein und bescheiden sich
-rüber Leben und Arbeit in Deutschland im Gegensatz zu
Indo abspieltem Tie junge Generation meint oft , sie habe
alle die gewaltigen Werte von beute aus dem Boden ge¬
stampft , ihr verdanke Deutschland den Stand , zu dem es ge-
iommeu . Aber nein , ans der Erde läßt sich nur das heraus
stampfen , was wirklich darin ist. Das Fundament zu allem
unseren Können und Vollbringen bedeutet der Ma 'chtgcund,
der am 18. Januar 1871 mit der Kaiscrproklamatiou in
Versailles tatsächlich in die Erscheinung trat.

D , wer doch die Wucht der unermeßlichen Eindrücke ein-
jenken könnte in die Herzen unserer Jugend , wie damals
unter dem Donner der Geschütze im Schlosse zu Versailles
König Wilhelm sich die Kaiserkrone auf das Haupt setzte!
Dieser Dag ums ; gefeiert werden und zwar vor allem durch
den eisernen Entschluß , auch zu erhalten , was wir erlvor-
>>en Patriotisch sein in guten Tagen ist leicht aber treu
sein in schwerer Zeit ist erst ein Kennzeichen von echtem Pa¬
triotismus . Darum kein Titelchen ab in der Treue zu .Kai¬
ser und Reich ! Damit treiben wir gewiß keinen Bhzantnns-
mus , o nein ! Nicht Roß , nicht Reisige sichern die steile Hob'
wo Fürsten stehn , sondern die Liebe des freien Mannes.
Und solche freien Männer wollen wir bleiben , aber in der
Freiheit , die gebunden ist in der sittlichen Verpflichtung der
Vaterlandsliebe , der Rcichstreue , der Kaisertrcsie!

Als treues Glied des Dreibundes erweist sich Deutschland auch
aus den bevorstehenden italienischen Jubiläumsausstellungen in
Rom und Turin , wo deutsche Wissenschaft- Kunst und Industrie,
darunter auch die taiierlichen Majolika '.verke in (Sabinen , ganz
b-rvorragend vertreten sein werden . Deutschland wird der protzte
Aussteller sein. Das zeugt von viel Unternehmungslust nach der
vorjährigen Ausstellung.

Gras häselers 75. Geburtstag . Graf Gottlieb von Hüfeler , der
populärste Offizier und Feldmarschall des deutschen Heeres , voller
de! am Donnerstag das 75 . Lebensjahr . Der Feldmarschall , der
die höchsten Anforderungen a» seine Truppen stellte , diesen aber

auch stets ein Vorbild gab , das , zur Nacheiferung anspornte , und
der allen Untergebenen gegenüber nicht nur strengste Gerechtigkeit,
sondern auch väterliche -Fürsorge übte , wurde von seinen Soldaten
wie ein Vater geliebt . In Erscheinung und Wesen erinnert er an
:rn Grafen Mottle , dem er auch geistesverwandt ist. Daß Graf

Häseier trotz seines hohen Alters soeben erst wieder dem Komitee
zur Ausstellung der Grundsätze für die erhöhte Jugendpflege bei¬

gleiten den hochverdienten Mann in das neue Lebensjahr.
Berlin . 17. Januar . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

gedenkt des morgigen -10. Jahrestages der Rcichsgründung in
einem Artikel , in dem cs heißt : Die Gründung war ein Abschluß,
ein Anfang . Sie erfüllte alte Hoffnungen und begründet neue.
Noch icke ist ein Volk ' in so kurzer Spanne Zeit in allen Gebieten
so weit und energisch fortgeschritten wie das deutsche. Die Tatsache
lärm niemand leugnen , der Augen hat , das wachsende Bott bei der
Arbeit zu sehen . Doch sicherlich ist noch nie während einer Periode
solcher Entwicklung so viel von dem Pessimismus , der weite Volks¬
schichten ergriffen haben soll, und von der Verärgerung über die
unerträgliche Reaktion die Reoe gewesen . Die Ration empfindet,
daß auch den Deutschen der Gegenwart , wenn auch in veränderier
Form , jene Tendenz der SoiLverbildung naheliegt , die die Tragik
der Deutschen der ckiergmigenlPit war und daß auch die Gegenwart
des gemeinsamen Idealismus .' Zener Zeit bedarf , deren wir heute
gedenken . — Wenn der Deutsche , der am morgigen krag dir Gegen¬
wart überblickt , mit Stolz >Pif die Entwickelung der Nation sehen
kann , so darf doch dies GMh ! des Stolzes nicht dazu führen , daß
sich die Nation in selbstgc.Mllger Zusriedenheit mit dem Erreich¬
ten beicheide. Wir verln '.chen von den Unzufriedenen nicht Zu¬
friedenheit : beides , Zusriedenchi : und Unzufriedenheit , sind unpro¬
duktiv , zwischen beiden liegt düs Leben mit feiner Hoffnung , seiner
Arbeit nnd seiner Forderung rastlosen Mähens um das Wohl der
gegenwärtigen wie der kommenden Deutschen.

Einen Gchetzsatwurf über das Srrbmijstsnswcsen . der vorhan¬
dene Auswüchse und UnrechlMühigkeiten beseitigen soll, pnt _ der
Hansabiind cwsgearbeitet . — ; A» einer Regelung des Submissions-
wesens find naturgemäß diel weitesten Kreise interessiert : nicht nur
die dem Hansabund am näthsten stehenden Handelskreise tragen
das Äerlangen nach der Solidität in der Submission , auch das
Handwerk hat die gleichen Wünsche.

Die pensiott§o§lsichekMg der privaibeamLen.
Berlin.  Nach dem im „Reichsanzeiger " veröffentlichten

Entwurf des Versicherungsgesetzes für Angestellte werben , für den
Fall der Berussunsähigkcit und des Alters sowie zugunsten Hinter¬
bliebener im vollendeten 16! Lebensjahre versichert Angestellte in
leitender Stellung , Betriobsbeamte , Werkmeister und andere Ange¬
stellte in einer ähnlich gehobenen oder höheren Stellung ohne Rück
ficht auf die Vorbildung , wenn diese Beschäftigung den 5)auptberuf
bildet , Handlungsgehilfen und Lehrlinge , Gehilfen und Lehrlinge
in Apotheken , Bühnen - oder Orcheftermitglieder ohne Rücksicht auf
den Kunstwerk ihrer Leistungen , Lehrer und Erzieher , aus der
Schiffsbesatzung deutscher See - und Pinnenfahrzeuge Kapitäne nnd
Offiziere des Deck- und Mafchinendienstes , des Verkehrs - und Ma
schinendienstcs , Verwalter , Berwaltungsassistenten und die in
ähnlichen oder m einer höheren Stellung befindlichen Angestellten.
Voraussetzung ist, daß das Gehalt 5000 M nicht übersteigt und das
00 . Lebensjahr nicht vollendet ist. Wer aus vcrsicherungspslichtigcr
Besckäsiigung äusscheidet , und mindestens 60 Monatsbeiträge er¬
reicht hat , tckum die Versicherung freiwillig fortsetzen oder , falls er
120 Monatsbeitrüge entrichtet hat , die erworbene Anwartschaft durch
die Zahlung einer Anerkennungsgebühr sich erhalten . Nach Höhe
des Jährcsverdie .nstes werde » neun Gchaltsklassen gebildet . Gegen¬
stand der Versicherung wird sein Ruhegeld und kiinterbliebenen-
Renten . Ruhegeld erhält der Versicherte mit der Vollendung des
03 . Lebensjabres als Herabsetzung der Arbeitsfähigkeit auf weniger
als die Hälfte der normalen , ferner wer 26 Wochen ununterbrochen
berufsunfähig gewesen ist, für die weitere Dauer der Berufsun-
sähigkeit . Witwenrente erhält die Witwe nach dem Tode des ver¬
sicherten Mannes : Waisenrente erhalten nach dem Ted des ver-
sjedirten Vaters die ehelichen Kinder unter 18 Jahren und nach dem
Tod einer Versicherten ihre vaterlosen Kinder unter 18 Jahren
auch unehelich . Die Wartezeit dauert beim Ruhegehalt für männ¬
liche Versicherte 120, für weibliche 60 Beitragsmonate , bei der Hin-
terblicbeiienrenie 120 Beitragsmonate . Das Ruhegehalt beträgt
nach Ablauf der 120 Beitragsmonate ein Viertel des Wertes der
in dieser Zeit entrichteten Beiträge und ein Achtel des Wertes der
übrigen Beiträge , bei de» weiblichen Versicherten nach Ablauf von
ÖO sind vor bei- Vollendung von 120 Beitragsmonaten ein Vierte!
des Wertes der in den ersten 60 Monaten entrichteten Betrüge . Die
Witwen - und Witwerrente beträgt zwei Fünftel des Ruhegeldes,
das der Ernährer bezog oder bei Berufsunfähigkeit bezogen hätte,
di-- Waisen erhalten je ein Fünftel , die Doppelwaisen je ein Drittel
der Witwenrente . Die Mittel für die Versicherung werden von
Arbeitgebern und Versicherten ausgebracht . Der Monatsbeiirng
beträgt in den neun Gehaltsklassen l .ßOJl, 3.20c«, 4.80 . « , 6.80. -K,
9.60. /: , 16.20. X, 16.60 .« ,' 20c« , 26 .60. /t und die Anerteniumgsgi»
biiSn- jährlich 3. IC. Die Versichert :„ gspslichtigen müssen sich die Hülste
der Beiträge vom Gehalt abziehey lassen . Die Arbeitgeber dürfen
nur auf diesem Wege den Beitragsteil der Versicherten einziehen.

Der Entwurf des Versicherungsgesetzes für Angestellte bestimmt
weiter : Der Bundesrat rann allgemein die Bcrstcherungspslicht aus
solche Personen erstrecken, welche eine ähnliche Tätigkeit wie die
genann >e>> auf einene Rechnung ausüben . Verstcherungssrei sind
die in Betrieben öder im Dienste des Reichs , der Bnndesstamen,
der Gemeindeverbünde , der Gemeinden oder den reichsgesetzlichen
Bersicherungsanstaften Beschäftigten , wenn ihnen die Anwartschaft
erck Ruhegeld und 5)"»>ic-rbliebene » rcn !en im Mindeftbelrage der
Sätze der ersten Eehaltskl -afse gewährleistet ist. Das gleiche gilt für
Lehre »- und Erzieher an öffentlichen Schulen und Anstalten . Per-
sicheningsfici find ferner Beamte , Lehrer und Erzieher , so sie lange
1-hiulirb ' fiir ihren Beruf ansgebildet werden , sowie im Reichs - oder
im Siaalsdienst vorläufig beschäftigte Beamte , sowie Personen , die
wählend ihrer wiisenschastlichenAusbildung gegen Entgelt unter-
richtetei !. Auf Antrag wird von der Berstchenmgspflicht befrett,
wem vom Reiche, dein Bundesstaat nsw . oder auf Grund früherer



Beschäftigung cts Lehrer oder Erzieher ein Ruhegeld Warlegeld
rckw. im Mindestbeirnge der ersten Gehaltstlasie bewilligt und da-

bcAÜqe dieses Gesetzes an rechnen . ^ ^ ^ ^
ihre iaizunc; dchüWgen Leistungen , die sie vor dem Znirasttrereu die-
i->2 Gesetzes bewilligt haben , gegen die Einzahlung eines Deckungs-
lapitals ans die RelchsverstihkrungsanstaU übertragen . Die Uiite - -
stlitiunqen der Kiiappschaftsvereine unb Knappschaftskasien ermaß !-
gen sich um den Betrag der durch dieses Grieß bestimmten Bezuge

reit werden , wenn der Jahresbetrag der p.-ivaten Berstcherungs.
beitrage dem geschlichen mindestens gleichlommt . Die Arbeitgeber
sind in diesen Fällen verpflichtet , ihren Beitragsante .l an du-
Reichsversicherungsanstalt abzulühren , die den Versicherten Haide
Leistungen dieses Gesetzes gewährt.

Lin ZwischeriW m Lc? sranzösirchLN üanuner.
Paris.  17 . Iünuar . Zu Beginn der heutigen Nachmittags-

sitzung der Kammer gabicin Irrsinniger zwei Schüsse gegen die
Mnistcrbanr ab . Die Minister wurden aber nicht getroffen . Da¬
gegen wurde ein hoher Mrmsteriolbeamtcr am Oberschenkel vcr-
'.cßt . Die Verlegung ist indesjei , nur leichter Natur . Es .handelt
sich um einen Racheakt ohne , politischen Hintergrund , da d̂er chttcn-
täter ein entlassener Gorichtsschrcibcr ist, dem vom Präsidenten

. Briand seiner Zeit wegen Geisteskrankheit gekündigt worden war.
«ei seiner Berhasiung erklärte cr , er bedauere , einen Unrichtigen
getrossen m habe », da er siih an Briand habe rächen wollen.
Unter ’dein ersten Eindruck des Attentats war die Erregung unter
den Deputierten eine sehr große . Doch legte sich dieselbe , als man
erfuhr , daß es sich um keinen politischen Anschlag , sondern um die
Tat eines zweifellos geisteskranken Menschen handle.

Belgrad . Nach dein endgültig scstgeseßten Programm trifft
König Peter am i5 . Februar zum Besuche des Königs Viktor
Emanuel in Rom ein . Die Reise des Königs nach Paris wurde mw
Rücksicht aus die ungünstigen Witterungsverhäittnsse bis zum .'Hat
verschoben . _ _ __

Nachrichten cmr h Müm u. Amgeĥ ng.
tzochhelkn, 18. Januar . Dein . Vernehmen »ach beabsichtigt die

Stenrniler , welcher als Dezernent ün Weinsacye vc> dem -oande
wirkt , bereits Kellerräi 'me am - hiesige» Plaste gemietet . -8,e es
heiht , sollen auch vre an bcr Hhr unb Ätvse» cngcfciujicn gio ^in
Wein -Ouantitüten cbensülls hier gelagert morden . ^

— Lei der am letzten Sonntag , gelegentlich der Generalver¬
sammlung des Bürgeroereins , erfolgten Neuwahl wurden snintliche
seitherige Mitglieder des Porst -.inücs . wiedcrgewühlt.

hat IN den Wcinberac » jetzt allent-

Meine Mitteilungen.
Berlin . Oberst von Estorff . Kominandeur der Schustiruppe

für Südwestafrika , wird demnächst aus dem Koionialdienst au -»-
scheiden und in der Armee angestellt werden.

Berlin . Der Staatssekretär des Innern gab in der Reichs-
versichorungskommission über den Entwurf jx » Prwatbeamten-
Versickerungs -Gesetzes die Erklärung ab , daß dieser dem Bundesrat
noch nicht Vorgelegen habe . Seine Veröffentlichung sei erfolg ., uni
der Oefsenilichkeit Gelegenheit zur tritischen Stellungnahme zu
geben . . ,

BEt ' in . Die Gewerbekommission . des Reichstags nahin den
Pntrumsantrag an , welcher verbietet , daß Merkmale >n Lohn¬
bücher ausgenommen rverdcn , die bestimmt jind , die Arbeitet zu
kennzeichnen . ,

Der sraniöfische tzauptmmrn Lux . der vor mehrere » Wochen
in Friedrichshofen unter dem Verdacht der Spionage von einem
Straßburger Polkzeibeainten verhaftet wurde uns seitdem sich m
Haft befand , ist dieser Tage von zwei Polizeibeamten naa ) Stras¬
burg gebrach ! worden , wo die Untersuchung weltergestihrt w,ro.

Wien . Kaiser Franz Joses wohnte Montag abend dein Hos-
balle bis zum Schlüße bei . - ■

London . „Daily News " protestieren in einem Lcitartucl ge-
acn die Fortsetzung des möglichst beschleunigten Baues von Kncqs-
ichijfen Ein langsamer Bau würde Millionen sparen . Die Voll¬
endung eines Kriegsschiffes in 18 .Monaten wurde gegenüber einer
Bauzeit von einem Jahre 23 Prozent , die Vollendung eines Kriegs¬
schiffes in zwei Jahren sogar 50 Prozent sparen.

. . . . Wiede « . .
— Beim Abbauen , des Nadel -Wehres an der Schleuse wurde

wieder eine weibliche Leiche gesichtet, welche aber wegen des starken
Stromes nicht geborgen werden kannte und weiter ttieo.

— Am vergangenen Sonntag stand die 1. Mannschaft des
Hochheimer Svorlvereitts der gleichen des Sportvereins Hoshe .m >m
Taunus im Wettspiel gegenüber . Die Hochheimer Mannschast
kannte den Sieg mit 12 : i Toren erringen.

— Am Fr 'cilag abend 811 Uhr halt der Evnng . Verein und
der Frauenverein seine Generalversammlung ab nnt Rechen-
schastsbericht und Vorstandswahl . Pfarrer Kyrtheuer halt einen
Vortrag über Leben hnd Bedeutung des Grafen Zmfenoors.

» Das Kgl . Hofthcater  in Wiesbaden hat dem Kre i s -
kricger - Verband Wiesbaden - Land  für die am kom¬
menden Sonntag nachinitiags 2 .' ■Uhr beginnende Volksvorstellunz.
„0 diese Leutnants " von Eurt Craatz wieder Plaste lParkett , Par¬
terre , 1. Rang uiw .) ö 1 «-IC zur Aersügung gestellt . Die Vereine
können Bestellungen au den Verbändsvorsitzenden (Wiesbaden,
Lesfingstr . 16) bis ' spätestens Freitag abend richten.

* Kriegerverband des Regierungs b e z i i i e
Wiesbadeli.  Die diesmalige Sitzung des Bezirksverfwnoes
fand unter dem Borsil ; des Obrrstirutnants v . Dellen im Rhcm-
hote ! statt . Oer Vorsitzende teilt nut , daß der 5iriegcrvcrem Unters-
Hause» in den Landesverband ausgenommen und oto Au ,nähme-
Anträge der Kriegervereiue Rieder -Gladbach ilintertauiius ) rmd
Hillscheid (Unterwesterwald ) befürwortend vorgelegt werden . Die
5kreisvÄbände werden nn die Eingabe cm den Landesverband junt
1. Avril l . Is . erinnert , was auf dein Gebiete des Bvrtraaswesens
von den Verbänden und Vereinen bisher geschehen ist, wela )e Vor'
trage gehalten und was für Einrichtungen getrossen . um das Bor¬
tragswesen zu heben , sowie um Mitteilung , ob Biblwiheten vc>. -
Händen Eind . Ferner werden die Verbände und Vereine ln Kennt-
„io aesctzt, daß der Deutsche öiriegerbtmd eine öfsentl,a,e Lotterie zu
veranstalten beabsichtigt . Der diesjährige Abgeordnetentag des ^ e-
zirksverbandes in Cronberg findet in der ersten Hälfte des Mm
statt . Wenn der Kreisverband einverstanden ist, wird er auf De..
14. Mai festgesetzt werden . Der Geschäftsbericht des Bezirksverban-
des wird dein Vorstände baldmöglichst zur Genehmigung vorgciegt
werden , damit die Verbände und Vereine vor dem Abgeordneten-
tage Gelegenheit haben , unter sich Rücksprache nehmen zu können.
Es wird ferner Mitteilung geinacht , daß der Generalfeldmarschall
von Ltndeauift zürn Vorsitzenden des Preuh . Landeskncgerverban-
des gewählt und vom Kaiser bestätigt worden i,t und zum Schluß
der JahrßskassenberichL von dem Kassensührer verlesen.

« M i t t c l r h e i n i s ch e r Verein für  L u s t s ch i s s a ĥ r t.
Der Mittelrheinische Verein für Liistschifsahrt veranstaltete « onn-
tag . den 15. d. Mts . unter Führung des Hauptmanns Eveihard

vom Feldari .-Negl . 27 Oranicnuyd Teilnahme der Herren Iaenisch
und Chlert , Kaiserslautern , eine Ballonfahrt . Die zuerst bestehende
Abs ' cht eine Nachtfahrt zu unternehmen , mußte ausgegeben werden,
weil die Windrichtung direkt nach Frankreich ging . Um aber wenm-
ftens einen Teil der klaren Vollmondnacht auszunutzen , wurde d>e
TUlliina wi 5 Uhr morgens begonnen unb die Fahrt b.45 cmge-
ttcken " Der Zauber der mondbeschienenen Schnee -Landschaft , der
schiminernde Rheinnebel des weiß glänzenden Flusses , der schwar¬
zen . sich scharf abhebenden Berge lieh die Kalte völlig vergesse,!.
Das Rheintal bei Mainz und Kaste ! war von dAten Nebeln um-
tfoffen über denen sich allmählich lerchte rosa Schimmer zu lüden
begannen Die Farben , die dann der Sonnenaufgang hervor¬
zauberte , insbesondere während die Lichtstrahlen des Mondes und
der Sonne um die Vorherrschäst kämpften , zu beschreiben , erscheml

reiuiiiy uuu .nyum/vncti ^ ^ —

lüngere ' Zeit ' im Nahetal auswärts , au Kreuznach vorbel und die
bekannte schöne Automobilstrahe nach Rhembollen entlang , dann
wieder zum Nahetal zurück, bei Marti » ,tem . Schloß Dhaun und
Kirn vorbei . Herrliche Blicke boien sich über den vielfachen Lin-
bunaen des Moseitales zwischen Mehring , Tritten !,enn , Piesport,
Neumagen , Dhron und Wittlich . In , ganzen wurden M  photo¬
graphische Ausnahmen gemacht , insbesondere über dem Soonwatd,
Hunsruck und Idarwald ; die im hellsten Sonnenlicht ersttahienden
sibneeiaen Berge , Täler und Dörfer und die »nt Rmihsrost bedeck¬
te» Wälder boten dankbare Objekte , lieber Trier , welches det
Ballon in feiner ganzen Breite überflog , wurden das Wnphitheatei,
die porta nigra und der Kaiserpalast photographiert . D .e Landung
erfolgte sehr glatt unweit der Grenze.

HK Begleitpapiere } ii r Ausfuhr send  u n g e n.
Die Besörderung und zollamtliche Abfertigung der Ausfuhrwaren
vollzieht sich unter bestimmten vorgeschriedenen Förmlichkeiten »nd
erfordert Begleitpapiere verschiedener Art . Außer den Frachlbnesen,
Konnossementen und Pcstpakeladressen kommen in Frage , Zoll n-
l,al"»erk!ärungen statistische Anmeldcpapiere , Ursprungszeugnis !,.,
Konsulats äkturen u,w . Bon der vorschriftsmäßigen Ausfertigung
dieser Papiere hängt die ungehinderte Beförderung der Waren mm,
Dem Auslande ^ Ungenam ^ ^ n und ^FA ^ r Vcgle .t-
popieren ziehen nicht nur Verzögerungen m der Beförderung nmh
sich, sondern können sogar die Erhebung hoher Zollftrafe » und die
Beschlagnahme der Sendungen zur Folge haben . Um die am Au ^-
iutirbandel beteiligten Firmen IN den Stand zu
sich vor solchen Schädigungen durch vorschriftsmäßige Aus-
fertigüng der Begleitpapiere nach Möglichkeit Z« stchern
hat ' die Handelskammer zu Berlin eine Äusawwensiellung
her hierfür in Betracht kommenden gesetzlichen Vorschriften und
Aus ühruägsbestimmungcn , l» der alle Länder - m .t Ausnahme
einiger für den Äusfuhrhandcl weniger 'n Vetracht kommenden
Kolonien — und die Beförderung durch Post , EiseMihn und
Schiffahrt gleichmäßig berücksichtigt find . Diese Schrift „Vrg .- l.-
papiere zu ^ Ausfuhrsendungen ", zusammengestellt vom Verkehrs-
bureau der Handelskammer zu Berlin , ist zum Preye von 2 oü °ll
durch die Handelskammer zu Berlin oder durch die Buchhandlungen
tu beziehen . Ein Exemplar liegt auf Dem Bureau der Handels¬
kammer zu Wiesbaden , Adelhelüstraße 23, zur Einsichtnahme aus.

Biebrich , den 18 Januar INI.
»Ei n b r u ch. Letzler Tage wurde die Entdeckung gemacht,

daß in dos an der Clilabethcnhöhe gelegene Schutzenhaus des
Schützeiivereins eingebrochen worden ist, und >st der Tater dur -y
Einschlagen der Tilr ,u das Innere gelangt . Gestohlen wurden
15 arauarüne Schützenrocke , ein Wandschrank , Handtücher, —Patro¬
nen usw . Eine Spur von dem Täler hat man bis ,ezt noch Nicht

* ' Welche Pflege das Schic ß e n an unserer Ii ii t e r o f J i -
zier - Schule  erfährt , geht wohl am besten daraus hervoi , daß
schon zweimal in kurzem Abstand die von Sr . Map dem Kaise - für
jedes Armeekorps und die Inspektion der Infanterie -Schulen ge -
tote Auszeichnung , eine goldene  II h r , an Angehoiige der « a. nle
verliehen worden 'ist. Für das Jahr 1910 ist Vize -Feldwebel B ru-
f e r für seine Schießleislungcn mit der Uhr bedacht worocn und

Herrn MMm CöchLer
Roman von Hans Becker.

(9. Fortsetzung .» tNachdruck verboten .)

Ich muß zurück , muß ins

Hi großer Schmexz durchznckte ihn . Da war es wieder , das

Im herbst mache ich mein Examen , dann geht 's gleich nach
Haufe , um mir der Eltern Einwilligung zu erbitten — dann , dann
komme W!, Dich zu holen , wo Du auch sein magst.

Sie glaubten beide an das Glück, das für sie m der Zukunft

Plötzlich fuhr Elsa erschreckt auf.
Herr Gott , es ist Abend geworden!

Theater!

«L « VSKSTsk « ..« - >« - *• >-"«
Aiüikhcu ihnen unb U)rctn 031 iic? ftcl)cn tüiirbi.

Sic drängte zurück. Eilig , hastig ging sie vorwärts . Kurz vor
der Stadt blieb , sie stehen . _

Ich Muß Dir hier Adieu sagen . Ich will schnell Vorgehen , sonst

' " ^ Noch eimnal preßten sich ihre Lippen aufeinander Dann

Wnr £ 'bcr Angst , die Vorstellung zu versäumen , kam bei Elsa
auch jetzt noch der Gedanke , was Lisa sagen wurde . Da smg s,e

'kürze Strecke vor . ihrer Wohnung kam die Schwester ihr
schon entgegen . Aber , Elsa , wo bleibst Du ' , . ,

, - Erklärungen . Ganz atemlos fragte

Am nächsten Sonntag wurden „Die Mottenburger , m wel¬
chem Stück Wölbte den Bürgermeister spielte , gegeben.

Gleich naci, Ocffnmtg des Theaters waren die Sluoeuten m
großer Anzahl erschienen und halten ihre Platze »n ersten Rang
eingenommen , dabei alle unter ihren Stühlen etwas verbergend.
Dann blieben sie still sitzen und erwarteten den Anfang der Vor-
itelluna . Kaum aber war Wölbte aus der Buhne erschienen und

Doch jetzt war keine Zeit zu
Elsa nur:

Wo sind meine Sachen? Sie wurde erst ruhiger , als Lisa ihr
saatcHß alles " schon fort ins Theater fei. Die Schwestern kamen
nach ' rechtzeitig und gingen gleich in die Garderobe , um , ich umzu-

flClt>W 5 Elsa fertig war , ging sie aus die Bühne . Da trat der Ne-
aisseur WAbke aus sie zu.

Paaen  Sie mal Fräulein Dübeller , seit wann tragen denn
Zofen Brillantohrr -nge ? Wollen Sie die mal frcundl .chst abtun!

Ella fasite aanz bestürzt naa ) ihren Ohren . Ja , sie hatte die
N- ftK Schrauben , die sie für - n paar Mark erstmide » ,

dort anlangte , ertönte das Klingelzelchen . ,tt hntt „ p 0
Iciren und zur Bühne zurück, da sie den ersten Auftritt .)« U. Sc
behielt sie die kleinen Dinger in den Ohren . ^

mm  hatte aufaepaßt . Er war wohl der einzige , der Esia
nicht leiden mochte; Der Hauptgrund dafür war , daß seine sehr
wenig bübsche Tochter , die noch dazu viel alter war als Elsa , von
dieser seiner Meinung nach in den Hintergrund gedrängt wurd -..

So trat er auf Elsa , als diese von der Buhne kam, zu und

fQ0t Si ? ® n trotz meines Verbots die Brillanten in den Ohren
brlialieii . dafür nehme ich Sie in Strafe . . . .

Dabei murmelte er noch ettvas von jungen Künstlerinnen , die
sich von Liebhabern kostbare Geschenke machen lassen.

Elsa , die nach all den Vorkommnissen des Tages - rtajfflifr
{.„Hohen mit Elwersheim , der Aufregung wegen der Verspätung,
der Hast , mit der sie ins Theater gelaufen , dem schnellen Umkleiden
»och ganz erregt war , brach in Schluchzen aus . -jo»  ihren arm-
icl 'Lx paar  Taler » sollte sie noch Strafe zahlen ! Sie hatte >a so
nur Hunger und Kummer . Weinend ging sie m d.e Aerobe,
und so fanden sie die übrigen Schauspielerinnen im Zwischenatt

Lisa und Frau Kleinbürger suchten sie zu trösten und fragten,
was ihr passiert sei . Da erzählte Elsa , immer noch unter Tranen,
daß Wölbte sie wegen der Ohrringe in Strase genommen , daß sie
5 gar keine Schuld habe , daß alles so schnell gegangen und es

^ ' ^ Frc >n " L !cinbcrge ^ ' rrwiderte nichts darauf , aber am andere,:
Miltag "erzählte sie lm Hotel , zur Krone den Vorfall ft- ndorjpe-
senocn Studenten und ries dadurch ein Strafgericht über d,n Re¬
gisseur hervor . . , - - - »-

Bühne bedeckten. Bei Abgang des Schauspielers begleiteten ihn
länggezogene Pfiffe , die jedoch verstummten , als sich bn Logcntur
öffnete und eine Pickelhaube sichtbar wurde , wela ;c einige der
Häupttäter heräuswinkte . Willig waren diese der Aufforderung
aefolgt , um , nachdem sie ihre Karten abgegeben , bald wieder sehr
vergnügt zu erscheinen und ihre Plätze einzunehmcn.

' Wölbte raste vor Wut , verfiel aber nicht auf den Gedanken,
daß dieser Vorfall die Folge seines Austritts mit Elsa gewesen Die
Sache mit dieser war ja auch beigelegt worden , dcr Direktor hatte
Elsa die Slrase erlasse ». So wußie Wölbte nicht, wodurch er sich
den Zorn dieser ..ewig betrunkenen Jungen , wie er sich ausdruckte,
zugezogen Halle, und lud alle Schuld auf den Direktor der wohl
durch die Wahl des Stückes dcrs Mißfallen der Studenten heruor-

qerusen hatte . Auch Elsa ahnte nicht , daß^ sie der Anlaß zu üieser
Demonstration gewesen war ; sie' hatte die « ache' mit den Ohrr » >gcn

'Elwersheim gegenüber nicht erwähnt , und dieser wäre auch- der
letzte gewesen , jetzt, da er es so ernst mit Elsa memte , ihr diirch
einen Ulk Ungelegenheiten zu bereiten . Er war selbst über den
Vorgang , von dessen beabsichtigter Inszenierung er nicht einmal
etwas aewiiht , erstauni gewesen und erhielt auch auf Erfmgers
Betreiben keine nähere Aufklärung . Man hätte den Kerl , der ihnen
zuwider , waren , einmal ärgern wollen , hieß es.

Auch für die Studenten blieb die Sache ohne Folgen , da man
dock nicht die ganze Gesellschaft in den Karzer schicken konnte . zu¬
mal nicht einmal ein richtiger Grund dazu vorlag . EiDunmig
lautete im Verhör die Aussage der Sluden en, daß sie dem Künstle
eine Ovation hätten bringen wollen , frische Blumen ihnen jedoch
ieüi im Winter zu teuer gewesen seien.

' Nur Frau Kicinberaer lächle im stillen . Wenn keiner , ,:e
hatt - die Ursache erraten und freute sich über die Demütigung
Wölbkes , dcr auch ihr oft grob begegnet war.

Run war cs Frühling geworden . An allen Bäumen und
Siräuchern sproßte und grünte es, und weitaus standen die Fenster
der Häuser , um die milde Lust einzulassen.

Auch Elsa saß am ossenen Fenster : doch, sie achtete nicht aus
die erwachende ' Natur um sich .her , hörte nicht d.e chmelzende.
Läute der Amsel , die drüben aus einem Baume -- saß , und sah auch
nicht , ganz in ihrer Partitur vertieft , Elwersheim , . der auf dem
3 stand und schon eine ganze Weile zu ihr heraufgesehen hatte

Ab und zu seing sie leise ei» paar Töne vor sich hin , wob . >. sich
ihre Hand im Takle bewegte.

(stanz versunken in ihren Anblick hatte Elwershe .m dagestan-
den , aber mm raffte er sich aus und tan , über die Straße . Vo/ . , , . . nt .trr Satt », hnuli » Oi' hfii Ob CI

Schwester und blieb ihres Versprechens eingedenk , das sie den Ellceii
qeqeben , als sie für jene die Bühneiilaiifbahn eroelen hatte.
^ ' Elwersheim stand noch vor dem Hause und zögerte . Sollte er
binaufaehen ? Die Sehnsucht uberwog schließlich, der Gedanke,
daß die Tage des Zusammenseins nur noch knapp bemessen waren
— ber Schluß des Theaters erfolgte schon in einer Woche, dann
ainaen die Schwestern fort . Einmal vorher muhte er mit Elsa
deich noch allein sein . Tausend Dinge hatte er ihr zu sogen.

Und mit einemmal stand er hochatmend an ihrer Zimmertür
und Hopfte . Er wußte gar nicht , wie er so schnell herausgekommen
war

vor.

einigen Minuten hätte er Lisa ans dem Hause ,gehen sehen.

i£  ü ^ wu ^ eWn ' Elsas Wohnung gewesen , immer nur hatten
sie sich aus der Straße getrossen , und in letzter Zeit bei ihren Spä-
zlcrgängen aus dem Tore und auch bei der Rückkehr aus dem The-
ater war Lisa zugegen gewesen . Ganz selten nur taunte er . ach
ein Wort mii ' Elsc. ullest , sprechen , noch seltener aber war nn schnell
erhaschter Kuß abends vor der Hausiur , wenn die Schwester schon
auf der Treppe war . Wie -ein Soldat mit seinem . Schatz , niiihte er
denken , und ein Groll gegen Lisa war in ihm aufgestiegen . Wozu
diese ewige Auspasserei ? Er hatte sich doch mit ihr ganz o,jen am,,
gesprochen , ihr gesagt, , daß er Elsa als seine Braut betracht ', und
zum Herbst , nach dem Examen , die Zuslnnmimg ferner (5Hern e r-
tiolen wolle . So war er doch selbst der beste Schutz jur Elsa . Abc,
N schien fteptischer denke », sie halle alles stiüsch-ve .geno m,i
anaehört aber nichts erwidert und auch weiter die beiden nicht aus
den Augen gelassen . Immer noch betrachtete sie Elsa als die kleine

Herein ! tönte Elsas Stimme von innen , uiid als sich die Tür j

13 °Eg om lu ie ' ^ omm st" Du ° hierh er ? Das war alles , was sie her - .
Vorbringen kannte . Auch Elversheim fand nicht S^ ch Worte und
blieb schweigend stehen . Elsa war aufgesprungen , die Partitur siel
zu Boden . 'Run standen sie sich gegenüber und blickten sich schwci-

beide wirkte der enge Raum , die Eingeschlossenheit , in der ^
sie sich allein befanden , das Gefühl , das in ihnen aujstieg . ganz mi - -
beobachtet zu sein, wie eine Beklemmung . Aber sie waren l e
jung , in ihren Adern pulsierte das Blut mit aem ganzen Ungestun
der Jugend , und — sie liebten sich.

Nur einen Augenblick hatten sie gezögert , im nächsten hielten
sie sich umschlungen ', ihre Lippen preßten sich heiß auseinander

Immer von neuem küßten sie sich, horten nicht die vchntte
auf der Treppe , waren wie trunken , alles um sw her verjaitt
als sich plötzlich die Tür ösfnele und Lisa eintrat . .

Diese war ganz blaß geworden und sah nut grotzen , unruhigen
Augen aus die beiden hin . Sie hatte begriffen , daß sic gerade noch
zur rechten Zeit gekommen war . , ., .
u Ganz still war es im Zimmer , bis Lisa au die beiden heran - ,
lral.

Auf diesen Zuruf löste sich Elsa aus den Armen Elwersheims
wid biickie die Schwester erschreckt, mit seltsam fremden Augen , an,
jid ) mechanisch die Haare aus der Stirn streichend . Elwersheim
stand völlig halilos daneben.

Mit erschreckender Klarheit war ihm zum Bewusztsem getan -
men , was hätte geschehen können , wenn Lisa nicht gekommen wäre.

Lisa machte der peinlichen Situation ein Ende . Sie sah aus
die Uhr und sagte zu Elsa:

Es ist Zeit , ins Theater zu gehen.
Dcr Graf hatte Blick und Worte verstanden und seine Selbst¬

beherrschung zurückgewonnen . Schweigend reichte er den Schwestern
die Hand und verlieh das Zimmer.

Als Elwersheim gegangen war , trat Elsa mit einem Blick, in
dem sich Scham und Flehen mischten , auf die Schwester zu und
wollte sprechen . Sie wußie . daß sie diese beruhigen , jeden Vor¬
wurf ersticken würde , wenn sie mit Bitten und Tränen kam. Um
dann — was hatte sie getan , was war geschehen ? Sie und Egon
waren doch verlobt , er hatte sie — sie hätte ihn gekutzt. Was noch
hätte werden können , lag nur in Lisas Phantasie.

Lisa , sagte sie leise und griff nach deren Hand : aber jene

!̂ ^h L̂aß ? Elsa , es Ist spät geworden , mach ' Dich schnell fertig , da¬
mit wir gehen können . „ , .

Das erweckte den Trotz in Elsa . Sie nahm Hut und Ueber-
wurf und ging schweigend voraus . Auch aus dem Wege zuw
Theater sprachen sie nichts . Lisa hatte bei sich beschlosien, über den
Vorfall hinwegzugehen : sie hielt e-s für ratsamer , dem „Kinde nicht
»och deutlicher zu machen , vor welcher Gefahr es gestanden . Die
paar Tage würden schon hingehen und Elsa nicht ohne ihre Aus-

' ' Die paar Tage gingen hi» und endigten für Elsa mit einen>

~ An ? letzten Abend sang sie die ?lde!e in der „Fledermaus »nb
iu  einen Beifall , wie solcher ans dieser Bühne noch nie gehorlernl

nmc.

(Fortsetzung folgt .)



außerdem ist auch Vize-Feldwebel Teschner  bereits Inhaber
derselben. Die Uhr hat innen die Widmung : „Für hervorragende
Schiehleistuugen", wahrend außen der Ramcnszug des Kaisers mit
Krone eingraviert ist.

Wiesbaden. S chl e cht e Mieter.  Die Eheleute Tüncher¬
meister Wilhelm 5lilb von Sonnenberg haben während einer Zeit
von 2‘A Jahren in einem einem Manne aus Wiesbaden gehörigen
Hause gewohnt. Als sie die Wohnung endlich quittierten , befand sie
sich in einem kaum zu beschreibenden Zustande. Decken, Wände und
auch Holzteile waren zerstört, und es bedurfte eines Kostenauf¬
wandes von 60 Jl,  um die Räume wieder bewohnbar zu machen.
— Wenn die Leutchen auch behaupteten, daß es sich dabei lediglich
um die übliche Abnützung handele, so wurden sie doch vom Schöf¬
fengericht wegen Sachbeschädigung zu 30 Jl  Geldstrafe verurteilt.

Wiesbaden. Preffe-Vereins -Vortrag zu wohltätigem Zweck.
Der Verein „Wiesbadener Presse", Ortsverband der Münchener
Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller, tritt dem¬
nächst mit einer Wohitätigkeitsveranstaltung in die Oeffentlichkeit,
deren Reinertrag in erster Linie für die Humanitären Zwecke der
Münchener Pensionsanstalt nutzbar gemacht werden soll. Der Hec-
delberger Universitätsprosessor und Direktor des journalistischen
Seminars an der Universität Heidelberg, Professor Dr. Adolf Koch,
der als ausgezeichneter und geistvoller Redner bekannt ist, hat sich
für den guten Zweck in liebenswürdiger Weise zur Verfügung ge¬
stellt cind einen Vortrag zugesagt. Das Thema lautet : „Ellvas vom
Heiratsmarkt ". Der Vortrag , auf den sowohl wegen des Redners
wie des guten Zweckes schon jetzt hingewiesen sei, findet am Mitt¬
woch, den 1. Februar , abends 8 Uhr, im großen Saale des „Ka¬
sinos" statt. Karten zu drei Mark und 2 Mark sind iin Vorver¬
kauf zu haben in den Geschäftsstellen der „Rheinischen Volkszei¬
tung", des „Wiesbadener Tagblatts " <im Tagblatthaus Langgasse
und in der Zweigstelle Bisma'rckring), der „Wiesbadener Zeitung ,
der „Biebricher Tagespost" in Biebrich, der „Bierstadter Zeitung"
in Bierstadt, sowie ' in der MusMienhandlung von Heinrich Wolf,
Wilhelmstraße 16 und der Astnöncen-Expedition von D. Frenz,
Wilhelmstraße 8. , ,

\yc. Wiesbaden. Bor der Kainmer für Handelssachen bei hie¬
sigem Landgericht ist derzeit ein Prozeß in der Schwebe, der abge¬
sehen von seinem allgemeinen Interesse, das Interesse aller Fabri¬
kanten von Apselweinsektin Anspruch nehmen wird. Kläger ist der
Verband Deutscher Sektsabrikanten, Beklagter der Kaufmann Jo¬
hann Voller in' Hochheim, der heute als der erste deutsche Apfel-
weinsektfabrikant angesehen werden darf, und die Klage geht dahin,
dem Beklagten auszngeben, daß er es in der Folge unterlasse, auf
seine» Plakaten rc. sein Fabrikat als „Baller -Sekt", oder auch nur
„Sekt" zu bezeichnen. Gestern wurde während längerer Zeit schon
aus die Klage verhandelt, und ganze Batterien von Flaschen (Baller-
Sekte: Silber , Gold, Extra und Rot , ebenso die gleichen Marken in
Tranben -Schyumweinen) waren vor Gericht aufgesahren, um den
Nachweis dafür zci erbringen, daß die Unterscheidungsmerkmale m
der Aufmachung der Flaschen sehr geringe, nur dein Sachverständi¬
gen kenntliche sind. Zu einer Urteilsfällung kam es noch nicht, viel¬
mehr wurde für diesen Zweck ein neuer Termin angesetzt.

— Bei Gelegenheit der Einweihung der Lutherkirche wurden
dem 1. Pfarrer der Luther-Kirchengemeinde Lieber  und dem
Bildhauer und außerordentlichen Professor an der Technischen
Hochschule in Darmstadt Augusto V a r n e s i der Rote Adlerorden
4. Klasse, dem Maurerpolier August Wurster - Dotzheim  das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen. Zugleich hat die Kaiserin der
Frau Rittmeister Mary Schräder  eine Base mit ihren Initialen
aus der königlichen Porzellanmanilsaktur überreichen lassen.

— Üuthersestspiele in Wiesbaden.  Nachdem der
Kartenvorverkunf eröffnet ist, empfiehlt es sich, rechtzeitig Kurten
zu sichern. Es sind folgende Borverkaussstellen eingerichtet: Erster
numerierter Sperrsitz zu 5,207« und zweiter numerierter Sperrsitz
zu 3,20 cJ£ bei Herrn H. W. Erke!, Ecke der Wilhelm- und Taunus¬
straße. Dritter numerierter Sperrsitz zu 2,10 Jl  bei Herrn Karl
Koch just., Ecke der Kirchgasse und Michelsberg. Unnumerierter
Sitzplatz zu 1,10 M und Stehplatz zu 0,60 Jl  bei den Herren Alw.
Sonnebaw , Ecke Bisiiiarckring und Bertramstraße , vrcmz pclqtzner,
Wellritzstraße 6 und bei der Evangelischen Kirchenkasse, Luisen¬
straße '34. Es sind schon jetzt Karten für alle Ausführungen zu ha¬
ben. Gegen Einsendung des Betrages einfchl. 5 S Bestellgelds er¬
folgt nach auswärts sofortige portofreie Zusendung. Jede .Ausfu,)-
rung bringt das ganze Festspiel zu Gehör. Die Aufführungen stn-
den statt : am 22. Januar , 3A und 8 Uhr, am 24. Januar , 8X- Uhr,
am 23. Januar , HA  Uhr , am 26. Januar , 8 'A Uhr , am 27. Januar
sKaisers Geburtstag ), 3A  und 8X>Uhr.

— Der Kaufmännische Verein (Vorsitzender Stadtverordneter
Heinr. Glücklich) beging mit einer dreitägigen Feier die 23. Wieder¬
kehr seiner Gründung . In Anerteicnung seiner Verdienste wohn¬
ten ein Bertreter des Regierungspräsidenten , Polizeipräsident von
Schenck sowie Bertreter der städtischen Behörden, der Handels- und
Landwiltschastskammcr, der Justizbehörde dem Festkommers bei,
sowie Abordnungen der kaufmännischen Vereine Mannheim , Lnd-
wigshafeki, Baden -Baden, Rheingau , Homburg. In seiner Festrede
feierte Prof . Kindermann -Stuttgart die kaufmännischen Vereine als
die Kulturträger der Gegenwart . Besonders bemerkt wurde die
Ansprache des Oekvnomierats Müller als Vertreter der Landwir .»
schaftskammer, der die Versicherung abgab, daß die Landwirtschasr
neidlos die Verdienste von Handel und Industrie anerkenne und
gemeinsam mit beiden Mächten zum Wähle des Staates arbeiten
wolle. Am Sonntag fand im Residenztheater ein Matinee zum
Vesten des Banfonds für das Kaufmannsheim statt, der schon auf
18 000 Jl  angewachseu ist. Mit einem Festessen und einem Ball
endete die Feier . Der Verein, der jetzt 450 Mitglieder zählt, er¬
nannte Herrn I . Ehr . Glücklich zum Ehrenmitgliede.

— Die Stadtverordneten beschlossen in geheimer Sitzung, die
Pacht für den Ratskeller, dessen Wirt in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten ist, von 22 000 Jl  auf 20 000, « pro Jahr herabzusetzen, da¬
gegen die Pacht für das Kurhauseestaurant von 53 000 M auf
00 000 Jl zu erhöhen. Geht der jetzige Pächter Ruthe auf den
neuen Preis nicht ein, soll die Pacht jetzt ausgeschrieben werden.

— Der Augenarzt Herr Dr . Graf Wiser von hier wurde am
letzten Mittwoch nach 'Berlin zu der Kaiserin berufen, welche den
ärztlichen Rat des bekannten Augenarztes in Anspruch nahm.

— Zn dem Urteil des Bezirksausschusses betr. die Erhebung
von Akzise aus Wild und Geflügel schreibt der Magistrat dem W.
Tgbl.: Der hiesige Bezirksausschuß hat ut der bekannten Klage oes
Wildhändlers Hoflieferanten Ph . Geyer hier wider den Magistrat
wegen Heränziehung van Renntierfleisch zur Akzise in seinem am
11. Januar verkündeten Urteil dahin erkannt , daß Renntierfleisch
als Fleisch im Sinne des 8 13 Zolltarifgesetzes anzusprechen und
deshalb von kommunalen Verbrauchssteuern freizulassen sei. Gegen
dieses Urteil wird der Magistrat Revision amnclden, da er der An¬
sicht weiter ist, daß Wildpret und Geflügel nickt von § 13 Zolltaris-
gesetzes betroffen werde. Bis zur rechtskräftigen Endentscheidung
durch bas preußische Oberverwaltungsgericht wird deshalb die
Wild- und Geflügelnlzise in Wiesbaden weilererhoben. Wildpret
und Geflügel ist also nach wie vor den zuständigen Akziseabferii-
gtingssteWn vorzuführen und dort zu verabgaben . Insbesondere
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Empfänger von Post¬
sendungen mit Wildpret oder Geflügel die Sendungen binnen 48
Stunden beim Ätziseamt schriftlich oder mündlich anznmelden ha¬
ben. Im Falle der schriftlichen Anmeldung erfolgt vierteljährlich
Anforderung des Mzikebstrages.

Dotzheim. Nach dem Standesamtsregister hat Dotzheim bei
einer Einwohnerzahl von rund 6300 Seelen im verflossenen Jahre
177 Gebürtem 63 Sterbefälle und 40 Eheschließungen.

Dicker, 18. Januar . Der hiesige Pferde - und Rind
v i e h v e r s ich erü  n g Svtzr  e i n hielt am Sonntag nachmittag
seine ordentliche Generalvexsngnulung im Rathaussaale ab . Nach
dem Jahresbericht des Vorsitzenden Herrn Bürgermeisters Venino
übersteigt infolge der vielen -Verluste an gefallenen und zum gcöh-
ien Teile kranken Vieh nicht allein die Ausgabe die Einnahme er¬
heblich, sondern es mußte auch der Reservefonds angegriffen wer¬
den. Im gbgelauienpnoÄiechimnZsiahr zählte der Verein 66 Mit-
glieder, die ihren Pferde- und'  Rindviehbestand mit zusammen
86 050 Mark versicherten. Dle Einnahme betrug 2841 und die
Ausgabe 3373 Mark , iodsß sich der Gesamtverlust auf 688 Mark
beläuft und das Gesciintvmnögyt des Vereins von 3613 Mark ans
2021 Mart 63 Psg . reduziert niurhe. Bei ' der nun stattgehabten
Wahl wurde das ausscheidende Vorstandsmitglied Herr Franz Jo¬

ses Martini , die beiden Revisoren Lorenz Baumann und Theobald
Staab und die Pferdctaxatoren Herren Kaspar Allendorff, Franz
Slaab , Kaspar Flick und Theobald Staab wieder und die Herren
Emil Venino und Jakob Allendorff 11. anstelle des verstorbenen
Herrn Matthäus Ruppert und des ausgeschiedenen Mitgliedes Lo- ■
renz Embs neu gewühlt. Veschlosfeii wurde weiter, daß für die
Zutunst für Müllerpferde 1%  der seitherigen Prämien mehr be¬
zahlt werden soll. Auch sollen in Anbetracht des großen Verlustes
ancl) in diesem Jahre 4 Erhebungen der Prämien vorgenommen
werden. — In der am gleichen Tage ' abgehaltenen Generalver¬
sammlung des hiesigen Münnerkrankenoereins wurde die vom
Vorstand beschlossene Herabsetzung der Wöchenbeiträge genehmigt
niid beschlossen, die herabgesetzten Beiträge auch im laufenden lA
Jahr weiter zu erhebe». Auch wurde beschlossen, für die Zukunft
das Beerdigungsbeihilsegeld von 25 Mark aus 40 Mark zu er¬
höhe». Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden Aorstands-
mitglieder Peter Flick II . sind Johann Beicder und Revisor A.
Martin wiedergewählt. Im abgelaufenen Rechnungsjahre wurde
ein Reingewinn von 209,56 Mark erzielt. Die Mitgliederzahl be¬
trägt jetzt 67. — Infolge der großen Futternot im Felde wird
durch dös Wild ein ganz bedeutender Schaden an den Obstbäumen
durch Adnagen der Rinden verursacht.

Aus dem Rheingau erhalten wir nachstehenden Original -Wein -
bericht: Einem Weiujahr , so traurig wie es sich die ältesten Leute
nicht entsinnen, sieht der rheingauer Winzer nun endlich ans den
Rücken. Doch wird es seine Schatten auch auf dieses neue Jahr
und weiter hinaus noch werfen. Was das verflossene Jahr be¬
sonders verhängnisvoll machte, ist nicht nur feine fast gänzliche
Fehlernte , sondern es wirkte auch der Umstand mit, daß ihn, eine
Reihe von Fehljahren vorausgingen . Seit 1905 ist kein zufrieden¬
stellender Herbst mehr gewesen und es ist deshalb begreiflich, daß
der Winzer am Ende seiner Kräfte aiigekommen ist. Nur mit
fremder Hilfe ist es möglich, den Winzerstand vor dem gänzlichen
Ruin zu bewahren. Auch die fabelhaft hphen Weinprcisc, die ihm
jetzt geboten werden, können ihn nicht retten , denn die geringen
Mengen, die er geerntet, reichen nicht lKn, ihm nur die Unkosten
der Bewirtschaftung zu decken. Hierzu ein, Beispiel: In dem Wein¬
ort R. ist ein Winzer mit einem ca. 5 Morgen (1 Hektar 25 Ar)
großen Weingut . Die Bebauung dieses Gutes erfordert jedes Jahr
2000 Mark . Im Jahre 1905 erntete er 6 Halbstück (36 Hektoliter)
Wein und im Jahre 1910 in seinem ganzen Gut sage und schreibe
124 Pfund Trauben , die er zum erstenmal in seinem Leben nicht
kelterte, sondern das Pfund zu 56 Pfg . (sehr hoch!) verkaufte. In
demselben Ort betrug die Ernte im Jahr ») 1905 — 7080 Hektoliter
und 1910= 416 Hektoliter, was einem zwanzigstel Herbst gleich
kommt. Nicht allein der Winzerstand hat unter der Ungunst dieser
Verhältnisse zu leiden, ebenso hart ist onch der Weinhandel ge¬
troffen. Auch er kämpft einen schweren Kampf. Um der Nachfrage
der Konsumenten zu genügen, ist er gezwungen, die Weine der
Winzer um jeden Preis zu kaufen und (so Betrüge anzulegen, die
zu der Güte des Weines in keinem richtigen Verhältnis stehen. An
solchen Weinen ist nicht nur nichts zu verdienen, sondern es wird
Geld zugclegt. Auf die Dauer ist der Weinhandel nicht imstande,
diese ungesunden Verhältnisse auszuhakten, ohne selbst in Notstand
zu kommen.

Frankfurt . In der Nacht zum 7. Januar wurde der Arbeiter
Henning von dem Kellner Stand aus Wien und dem Stallschweizer
Heinrich Schwert aus Roth Übersailen und seiner Uhr und Bar¬
schaft beraubt . Am folgenden Tage wurden die beiden Straßen¬
ränder in einer Schlägerei aus dem BLrneplatz ermittelt und hier¬
bei verlor einer die dem Arbeiter Henning geraubte Uhr. Dies
führte zur Entdeckung der Täter . — Der Friseur aus der Goethe¬
straße, dem für 40 000 Jl  Haare gestohlen worden find, hat eine
Belohnung von 300 Jl  für die Ennittelung der Täter und eine
solche bis zu 500 Jl  für die Herbeischaffung der gestohlenen Haare
ausgesetzt.

Limburg. In vergangener Woche wurde der 76jährige Land¬
mann Wllhelm Wolf von Staffel beim Passieren einer Sttaße von
einem Rodelschlitten verletzt. Cr ging dann nach Hause, legte sich
ins Bett , bekam Lungenentzündung und schoß sich eine Kugel in
den Kopf. Wolf, der allein wirtschaftete und als Sonderling be¬
kannt war , wurde in das Krankenhaus nach Elz verbracht, wo er
am Freitag verschied.

ME «ns der Rm̂ gend.
— Mainz . Stillstand aus der ganzen Linie. Montag mittag

uni 12A  Uhr versagte plötzlich im ganzen Bereich des städtischen
Straßenbahnnetzcs der elektrische Strom , und die sämtlichen im
Verkehr befindlichen Motorwagen blieben auf allen Linien wie
durch einen zauberhaften Machtspruch urplötzlich stehen. Wie sich
herausstellte, mar bei der Umschaltung des Verkehrsstronies in der
Umformestattau Kurzschluß entstanden. Nach einer unfreiwilligen
Ruhepause setzten sich die Wagen später wieder ebenso geheimnis¬
voll und urplötzlich in Bewegung , wie sie ihren Dienst vorher
eingestellt hatten.

Main ; . Ein Schreiner aus Nürnberg sprang Sonntag mittag
von der Straßenbrücke in selbstmörderischer Absicht in den Rhein.
Durch das Personal des gerade zu Tal fahrenden Dampfers „Eolc-
nia" wurde der Lebensmüde aufgefischt und an Bord gebracht und
später ins Rochushospital üersllhrt . Wegen Arbeits - und Mittel-
lojigkeit hatte er den Tod gesucht.

Mainz . Moniag nachmittag wurde der 18jährige Strecken¬
arbeiter Frey aus Heidesh'eim, der im hiesigen Hauptbahnhos einem
Zuge ausweichen wollte, von dem Amsterdam-Badener D-Zug er¬
faßt und auf der Stelle getütet.

Mainz , 18. Januar . Verbrühung . In einer Wohnung der
Heringsbrunnengasse hatte eine Frau die Bettfiasche zugeschraubt
aus dem Ofen stehen lassen. Das Wasser in der Bettflasche geriet
ins Kochen und mit einem furchtbaren Schlag flog die Sicherung
ans der Flasche und das kochende Wasser ergoß sich über den
29jährigen Ehemann , der im Gesicht, an der Brust und den Armen
schwer verbrüht wurde. — Versuchter Einbruch. Als ein Wein
Händler auf der Kaiserstratze mit seiner Familie seine Wohnung »er
lassen hatte, wurde die große Vorplatzschcibe zu der Behausung
eingcschlagen. Da das Dienstmädchen in diesem Moment zurück¬
kam, muß der .Einbrecher gestört und flüchtig gegangen sein. Es
wurde von ihm nichts mehr wahrgenominen , auch war aus der
Wohnung noch nichts gestohlen worden. — Der Verkehrsverein hat
beschlossen, mit allen Mitteln gegen die . Einführung einer Billett
lteuer zu kämpfen.

)( Budenheim, 16. Januar . Aus den zwischen hier und Mom
dach befindlichen Ktlbven vergnügte sich am gestrigen Sonntag eine
grüße Schar Sportlustiger auf dem »och nicht sehr dicken Eise. Da¬
bei wagte sich ein Schulmädchen zu weit hinaus , so daß es im
Eis einbrach und im Wasser versank. Ein Herr , der den Vorgang
bemerkt hatte, eilte schleunigst zur Hilfelcislung herbei, und seinen
Bemühungen gelang es auch, das waghalsige Kind vor dem siche
ren Tode zu retten.

Darmsiadl . An der 8jährigen Tochter des in der Bessunger
straße wohnenden Schreiners Starl Traub ist Montag nachmittag
ein Mord verübt worden. Ueber die Einzelheiten berichtet der
„Darmstädter Tägl . Anzeiger" folgendes: Seit Montag nachmittag
2 Uhr wurde die achtjährige Susanne Traub vermißt , und cs war
trotz aller Bemühungen über den Verbleib des Kindes nichts zu
ermitteln. Dienstag vormittag wurde nun aus dem Speicher die
Leiche des Kindes i» einem Sack gesunden. Nach der ersten äuße¬
ren Untersuchung wurden Spuren von Gewalt am Halse entdeckt.
Irgendwelche Anhaltspunkte über den Täter haben sich noch nicht
ergeben.

Darmsladi starb Landesötonomierat Goethe, früher Di¬
rektor der Obstbanschule Geisenheim. Er galt als einer der be¬
deutendsten Pomoiogcn Deutschlands.

Unfall Unterseebootes„II5".
Der Unfall des Unterseebootes „17 2" entstand

wahrscheinlich infolge unbeabsichtigten Vollansens einer Abteilung

des Bootes . Unmittelbare Eesahr für ■bie Besatzung liegt nicht
vor, zumal der Sauerstofsvorrat mehr als 48 Stunden ausreicht.
Das Bovtskommando ist bereits mit einer Telephonboje in Ver¬
bindung mit der Außenwelt getreten. — Der Inspekteur des Tor-
pedowc'sens Kontreadiniral Lans leitet die Hebungsarbeiten . Außer
dem Hebeschiff„Vulkan" ist auch das Unterseeboot ,.O 5 zur
Stelle . — Die 30 Mann starke Besatzung von .. 3" ist gerettet,
außer den vier Mann , die sich im Turme befinden, zu deren Ret¬
tung das Book noch weiter gehoben werden mnß. — Die Disziplin
der auf dem Meeresgründe cingefchlofsenen Mannschaften war
während der kritischen Stunden eine wahrhaft mustergiittge. Jeder
tat treu auf seinem Posten seine Pslicht. Man versuchte zunächst,
aus eigener Kraft wieder hoch zu kommen, was man um so ener¬
gischer tun konnte, als der dem Boot mitgegedene Sauerstoffoar-
rat auf mehr als 48 Stunden berechnet war . Erst als nach emstun-
diger Bemühung deren Erfolglosigkeit eingesehen wurde, stieg die
Fernsprechboje des Bootes an die Oberfläche, sodaß die Verstän¬
digung mit den sofort von den nahen Ankerplätzen herbeigceilten
Hilfsmannschafteii ausgenommen wurde. Von' der Werft wurde
ofort der ' große Schwimmkran abgesandt und das Unterseeboot-

Hebeschiff„Vulkan" nach der Unfallstelle geschleppt. Eine nnmittel-
bare Gefahr für das gesunkene Boot lag nicht vor, wie auch nicht
die leiseste Panik unter der Mannschaft aufkam. Cs war ja aller¬
dings Glück im Unglück, daß das Boot in einem Hafen, und dazu
noch in seichtem Wasser sank, sodaß die Bergung sogleich erfolgen
konnte. Ueber die eigentliche Ursache des Sinkens wird man kaum
positive Gewißheit erhalten, da sie in der Konstruktion des Bootes
liegt, diese aber aus sehr begrcislichen Gründen strenges militä¬
risches Geheimnis ist. '

Bertin,  17 . Januar . Eine weitere Meldung aus Kiel lau-
tet : Der Kapitän des Bootes , Kapitänleutnant Ludwig Fischer und
zwei Mann befinden sich noch im Tun ». Um diesen über Wasser
zu bringen , wurde ein zweiter Schwimmkran zur Stelle gebracht.
Die Rettungsarbeiten , die energisch fortgesetzt werden, sind hosfent-
lich bis abends beendet. Prinz .Heinrich von Preußen ist unaus¬
gesetzt an der Unsallstelle, die von den Scheinwerfern zweier Kreu¬
zer beleuchtet wird, anwesend.

Kiel, 18. Januar . Das Unlerscebook „17 3" ist heute früh 4
Uhr durch das Hebeschiff„Vulkan" geborgen worden. Die im Turm
befindlichen Personen : kapitünleutncntt Fischer. Leutnant Kolbe
und Matrose Rieper wurden leblos aus dem noch mit Lust gestill-
len Turm herausgehoben . Die sofort nngestellten Wiederbelebungs¬
versuche sind bisher erfolglos geblieben.

Der Kaiser ließ am Sonntag nach der Ausführung des „Pro¬
phet", der er beiwohnte, u. a. Herrn Rudolf Berger in die kaiser¬
liche Loge kommen. Der Kaiser zog den Künstler in ein Gespräch
und unterhielt sich besonders lange init ihm, wobei er den Sänger
zu seiner ausgezeichneten Leistung beglückwünschte. (Herr Berger
hat bekanntlich erst türziich den Propheten in Wiesbaden gesungen.)

Bei der Aufbewahrung von Rechnungen und zugehörigen Zahl¬
karten in Briefordnern , Schnellheftern u. bergt, werden in der Re¬
gel die Zahlkarten mit durchlocht. Das Reichs-Postamt hat allge¬
mein angeordnet, daß Zahlkarten , die an der linken Schmalseite
des Abschnitts durchlocht sind, ohne daß dadurch die Angaben für
Kontonummer und Betrag eins Beeinträchiignng erleiden, von den
Postanstatten anzunehmen sind. Dagegen bleiben an anderer
Stelle durchlochte Zahlkarten , namentlich solche, deren Hauptteil
eine Durchlochung aufweist, von der Annahme ausgeschlossen, weil
bei den Postscheckämtern die Durchlochung des Haupttetls dazu
dient, die Zahlkarten als erledigt zu kennzeichnen.

Wien- und Berlin . Ein Vergleich der Volkszählungsergebnisse
in Oesterreich mit denen in Deutschland zeigt, daß Berlin Wien
weit voran ist. Wien, einschließlich der Bororte zählt 2 004 291,
Berlin , d. h. die Stadt Berlin , ausschließlichder stark bevölkerlen
zahlreichen Vororte , 2 224 000 Einwohner . Mit seinen Vororten
Hai Berlin 3 700 000 Einwohner . Andererseits hat die Beoülke-
rungszunahme in Wien im letzten Jahrzehnt bessere Fortschritte
zu verzeichnen gehabt als in Berlin . Die eigentliche Stadt Berlin
kann keinen nennenswerten Zuwachs mehr gewinnen, da das
Terrain fast bebaut ist und im Stadt -Innern die Wohnhäuser Gc-
schästsgebäuden Platz machen.

Die Herkunft der höheren Beamten . Sehr lehrreich sind die
Erhebungen über die Herkunft der höheren Beamten in Preußen.
Ueber dieselbe hat der neue Minister des Innern v. Dallwitz kürz¬
lich Mitteilungen gemacht. Bon 1858 Oberpräsidenlen, Regierungs¬
präsidenten, Regierungsassessoren, Landräten usw. entstammen
nämlich 885 aus Beamten - und Offiziersfamilien, 222
freien Berufen , 421 der Landwirtschaft und 330 Handel und Ge¬
werbe. Bon 481 Landrüten entstammen 228 Beamten - und Ossi-
ziersfamilien, 152 der Landwirtschaft, 71 dem Handel und Ge¬
werbe und 30 freien Berufen . Äon einer 5)errschaft der Beantten-
kreise im Gebiet der höheren Karriere kann ncan also nicht gut
sprechen. In den anderen deutschen Bundesstaaten wird cs etwa
ebenso stehen, vielleicht treten da die Beamtenkreise sogar noch
weiter zurück. , ,

Lin neues Instrument in der Regimenismirsik. Wie aus Mi-
litärkreisen geschrieben wird, beabsichtigt die Ärmecmusikinspektion
des Gardekorps die Einführung eines neuen Instruments bei den
Regimentskapellen. Das Instrument , die „Wagnertube ", soll, als
Ersatz für das Waldhorn , gewisse Vorteile während der Marsch¬
musik bieten. Eine Anzahl Musik,neistcraspiranten in der König!.
Musikhochschule in Charlottenburg erhielten kürzlich Wagnertuben
zur probeweisen Benützung angewiesen. Da die neuen Instru¬
mente die Waldhörner an Tonfülle Übertressen und bisher nur gün¬
stige Urteile laut geworden sind, ist anzunehmen, daß die Wagner¬
tuben in Kürze bei den Militärmusikkapellen eingeführt werden.

Berlin . Der OleschastssührerArtur Leopold eines vielbesuch¬
ten Nachtcafös in Schöneberg wiirde Montag niorgen, als er sich
mit der Tageskasse in seine in dem gleichen Hause gelegene Privat-
ivohnung begeben wollte, überfallen und durch Messerstiche schwer
verletzt. Auf seine Hilferufe eilten, der Hausdiener und der Portier
hinzu, denen es gelang, den Täler festzunehrnen. Es ist ein
L8jahriger stellungsloser Martin Cußmann , der im vorigen Jahre
als Küchenchef in dein Cafä angesiellt war und deshalb mit den
Verhältnissen Bescheid wußte.

Der Mord an dem Rittmeister v. Krosigk wird nun aller Vor¬
aussicht nach doch nicht die Auftlärung , die nach dem Geständnis
des Arbeiters Fischer zu erwarten war , finden. Fischer war drei
Tage lang kaum nüchtern geworden, ols er in später Nachtstunde
dem Schachtmeister seine Erzählung auslischte, und bei dem letzteren
scheint auch die hohe Belohnung bewirlt zu haben, daß er die Re¬
den eines Betrunkenen , der dabei durchaus nicht den Eindruck eines
reuigen Sünders machte, als ein wirkliches Geständnis auffaßte.
Die 'Mita !beiter von Fischer erklärten schon gleich nach der Verhaf¬
tung , daß dieser ein großer Faxenmacher sei, dem man wenig
glauben könne. Für die Richtigkeit dieser Auffassung spricht auch,
das; Fischer bei der Verhaftung zu seinen Schlaskollegen äußerte,
inan müsse ihn doch wieder laufen lassen, er habe den Zauber schon
öfter gemacht. Bei deni Verhör ist der Verhaftete bisher dabei
geblieben, daß er feine Militärzöii in Stallnpönen abgedient habe
und nicht in Gumbinnen geweien fei.

Die Ritter des Iohanniterordens . Die Regeln der Aufnahme in
den Johanniierorden haben in letzter Zeit einige Slenderungen er¬
fahren . Bisher gal! der Grundsatz, daß ein Offizier, der in diesen
Ritterorden ausgenommen werde» wallte, mindestens Hauptmann
oder Rittmeister sein und seit einem Jahre ein Patent seiner Charge
besitzen mußte und obgleich „eine Ahnenprobe bei der Begutach¬
tung der Gesuche der Chrenritterkandidäten nicht in Geltung war ' ,
so wurde doch daraus Bedacht genommen, „keine neuen nobiiitier-
len Personen oder deren vor der Älobilitierung geborene Söhne"
auszunehmen. Jetzt ist das einjährige Wartejähr für die Haupileule
und Rittineifter aiifgehoden, und es ist ferner festgesetzt worden,
das zur Aufnahme in den Orden ein mindestens 40 Jahre alter
Adel' befähigen soll, ohne Rücksicht darous, ob der Ordenskandidat
nach bürgerlich geboren wurde . — Die Ehrenritter des Iohnnniter-
ordcns zahlen bekanntlich bei ihrem Eintritt 1000 Mark und jähr-
Iid> einen Beitrag von 60—90 Mark in die Ordenskasse.

vom Rekruten zum General . Auf dem Berliner Invaliden-
kirchhosc bef inbet sich ein schlichtes Kreuz, das die ' Ruhestätte des
OiencrcuS der .Kavallerie Kurt Friedrich Wilhelm von Reicher de-
zc jchnet. Oktiernl v. Reicher ist bitter' der wenige», die die ganze
Laufbahn vom Rekruten bis zum Ehes des Genemlstgbes und Ge¬
neral durchlastsen haben . . Aus historischem.Boden in ..Pommern Hai



er sich die ersten Lorbeeren errungen . Ms « ohn eines Lehrers
wurde er 1786 in Gr .-Schönebeck (Brandenburg ) geboren. Racy-
dem er die Schule bei seinem Vater besucht hatte, trat er mit 16
fahren als Freiwilliger in die Armee ein und hatte tu Kolberg Ge-
loaenheit. sich bei der Berteidigungsarmee auszuzetchnen. Cr war
bereits zum Wachimciftcr befördert worden, als cr im Schill,chen
Zuge au den Kämpfen in Stralsund teilnahm . 1810 wurde er
Offizier, in allen großen Schlachten der Freiheitskriege hat er imt-
aefochten. Gegen jede Kugel schien er gefeit zu sein, das Gluck war
ihm in jeder Weife hold. Er wurde mit dem Eisernen Kreuz 2.
und 1. Klasse geschmückt und sodann zum Rittmeister ernannt . Im
weiteren Verlauf erfolgte seine Erhebung in den Adelsstand, seine
Ernennung zum Generalmajor und schließlich die Beförderung zum
Ehes des Generalstabes und zum General der Kavallerie. Für seine
große Beliebtheit unter den Ossizieren spricht die Tatsache, daß er
1849 in die Zweite Kammer gewählt wurde. Und als dies taten¬
reiche Leben zu Ende war , da schrieb Prinz Wilhebn (spater Kai¬
ser Wilhelm I .) an die Familie von Reyhew Machst seinen Ange¬
hörigen hat niemand mehr verloren als ich."

Luftschisfahrt.
Tscanksurt a. Oder. Der vermißte Ballon „Hildebrandt" ist

im Wildenbruchsee nördlich der Stadt Schönfließ in der Neumark
ausgesunden worden. Die Gondel steckt»och im Morast . Es be¬
finden sich darin zwei Leichen.

Demnach hat der Ballon „Hiidebrandt nur eine kurze giahrt
gemacht, die dazu noch so tragisch endete. Er ist den Stürmen zum
Övfer gefallen, die um die Jahreswende die norddeutsche Tiefebene
durchtobten. Auch werden die um jene Zeit beobachteten erheb¬
lichen Temperaturschwankungen dem Ballon verderblich geworden
sein Wahrscheinlich bei Nacht ist die Katastrophe erfolgt. Das
Eis des Göhrensee wurde von der Gondel beim ^ all durch¬
schlagen.

Wildenbruch. Die Fundstelle des vermeintlichen Ballons
„Mbebranbt " ist abgesperrt. Der Ballon und die toten Insapen
bleiben unberührt bis eine Untersuchung durch Sachverständige
stattgesunden hat, die morgen vorgenommen werden soll.

Stettin . Nach Mitteilungen des zuständigen Forstmeisters
wurde schon längere Zeit in einem Sumpfe bei Wildenbruch ein

. aelber Gegenstand bemerkt, doch konnte man nicht hinzu gelangen,
da ein Kahn fehlte. Das Berliner Luftschifferbataillon wurde um
szilse gebeten. Der Ballon ist mit Schnee bedeckt gewesen und da¬
her unbemerkt geblieben. Auch war der dünnen Eisdecke wegen
kein Mensch über die Eisfläche gegangen.

Berlin . Ueber dis Auffindung des Ballons „Hildebrand" cutf
dem großen Göhrersee werden aus Wildenbruch noch folgende Em-
ielheiten gemeldet: Schon vor 14 Tagen wurde auf dem See , der
mit einer dünnen Eisschicht bedeckt war , von Bauern ein ziemlich
hoher Gegenstand beobachtet, den man, da er mit Schnee bedeckt
war , für geschnittenes Schilfrohr oder Heu hielt. Mehrere hundert
Meter davon entfernt fand der Forstmeister Burstett zwer gele-e
Taschen mit Landkarten . Gestern früh drang er au , oer dünnen
Eisdecke bis zu der Stelle , an der sich das vermeintliche Schilfrohr
befand, vor. Er fand dann einen Sackstoff von gelber Farbe , auf
dem Buchstaben „Hi" zu lesen ivaren . Der Forstmeister sch ug em
eigch in das Eis und konstatierte, daß in einer Tiefe von 2 Metern
unter der Wasseroberfläche eine Baliongondel hing, m der eine
Leiche in aufrechler Stellung stand. Die Stellung des Toten ist so,
daß es den Anschein gewann, als ob er im leisten Augenblick noch
an dem Tauwerk emporklettern wollte. Erst später wurde die
zweite Leiche gesichtet.

Wildenbruch, 17. Januar . Um zu dem endlich gefundenen
Ballon „Hildebrandt" zu gelangen, haben Montag nachmittag etwa
400 Menschen ihr Leben riskiert und waren auf dem nicht mehr
als einundeinhalben Zoll starken Eise bis zur Hülle vorgedrungeu.

Wildenbruch. Die Bergung des „5)i!debrandt" wurde Diens¬
tag vormittag begonnen iind ist durch das noch immer dünne Eis
sehr erschwert. Um 2 Uhr wurde die Leiche Kohrs an Land ge-

Pre suoc,eruaqSftettc der LairSwirrschasrgraarmer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Ravö
Frankfurt a. M ., 16. Januar . Eigene Notierung am Fruchtmark,.

Für 100 Ktg. gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher. ^  A 'AlgoU

bracht. Die Leiche Keidels fiel bei dem Bergungsversuch aus dem
Ballonkorb ins Wasser und versank. Der Ballon und die Gondel
sind geborgen. Die Uhr Kohrs ist um l 'A Uhr stehen geblieoen.
Darnach haben die Insassen wahrscheinlich schon nach zweistündiger
Fahrt den La ndungsoersuch nnteruommen.

Buntes Allerlei.
Siegen. Der Geschäftsführer der Baugenofsenschast Sieger¬

land, Kaufmann Hopfner, ist wegen großer Unterschlagung ver-

hastet^nwrdem^ ^ Saardorfe Biringen , Kreis Saarlouis , hat
man in einem Graben einen Korbmacher mit seinem 12,ahngen
Sohne erfroren aufgefunden. "

Barmen . Seit einigen Tagen sind von hier vier schutent-
lassene Mädchen, Bürgerstöchter , verschwilnden. Es wird cm -ver¬
brachen vermutet . Die Behörden haben eingehende Nachforschungen

a' iÖ1ksgenon>. In der Wohnung des Arbeiters Molt in der
Egeling'schen Ziegelei explodierte in Abwesenheit der Eltern ow
Lampe. Bon drei Kindern wurden zwei schwer verletzt und sind
nachts im Krankenhaus gestorben, eins wurde leichter verletzt.

Magdeburg . In einer Hoswohnung erstickten zwei von den
Eltern allein gelassene Herne Kinder des Arbeiters Voller durch
einen Brand , den der geheizte Ofen verursacht hatte.

München. In dem Schnellzuge Zürich-München, der früh
8 Uhr in München eintressen soll, geriet Montag nacht umerwegs
ein Schlafwagen in Brand . Zwei Abteile sind vollständig ausge¬
brannt . Die Reifenden konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Der Braiid ist darauf zurückzusühren. daß am Bahnhof
Lindau die eingefrorene Dampfheizung mit sockeln aufgetaut wor-

ÖC‘l Augsburg . Der 17jährige Sohn der Postamtsgehilfenwitwe
Beiger hat beim Hantieren init einem Gewehr seinen Ichcchngen

^ ^^ Der ^Höchsibelleuerle in Berlin mit einem jährlichen Einkom-
ir.cn von 3,6 Millionen Mark ist mit 144 200 Mark zur Ctaats-
cinfommenfieucr veranlagt . Dieser Zensit zahlt enstchließlich der
Gemeindeeinkommensteuer, Ergänzungssteuer usw. in Berlin an
Steuern täglich 1000 Mark . . . .

Sk. Zngheci. Ein Ibjähriger Junge wurde denn Rodeln von
einem Manne angehalten, der ihm einen Revolver vor das Ge¬
sicht hielt und sein Geld abverlangte . Der Junge schlug dem
Manne den Revolver aus der Hand, wobei der Schuß losging und
den Angegriffenen derart an der Hand verletzte, daß er m der
Nacht noch ärztliche Hilfe in Airspruch nehmen muhte.

Petersburg . Bei einem Brande in der Wohnung ves Aullw
närs Ryfchkow ist das berühmte van Dyk'fche Genmlde „Samson
und Dalila " verbrannt . . . . _ . , c

Budapest. Vom 1. Mai angefangen wird der Orientexpreß
statt dreimal wöchentlich viermal , und der Ostendeexpreß, welcher
bisher täglich von und nach Budapest, jedoch nur zweimal nach
Konftantinopel geführt wurde, wird in Zukunft dreunal wöchent¬
lich nach'Konstantinopel geführt werden. .

heileres . „Na , kleiner Schwager , wie kommst denn Du schon
zu Zigaretten ?" — „O, die hat mir Ella gegeben! — „Wie, meine
Braut ? Raucht sie denn? Und gibt sie Dir denn auch öfter welche?
— „Nee, da is fe viel zu fchuudig. Aber gestern könnt s- mch an¬
ders, wie fe mit Ihnen aufs Eis wollte, weil ich ihr ihre Waden
versteckt  g 'habt Hab' !"

Aus den Fliegenden. Sparsam.  Zuschauer (beim Brande ):
„Was ist denn das ? Die Feuerspritze funktioniert ia gar nicht recht
und der Schlauch ist au unzähligen Stellen geplatzt! Hat die Ge¬
meinde denn nicht kürzlich eine neue Spritze angeschasst? -
Feuerwehrmann (grob): „Das wohl : - aber glauben S , bic
teuere, neue Spritz ' gebrauchen wir gleich für jede lumpige Scheune,
die im Dorf abbrennt ?"

Neueste Nachrichten.
Baris . 18: Januar . Ministerpräsident Briand hat anläßlich dev

gegen ihn verübten Attentates zahlreiche Sympathie -Kum..-
^bungm erhalten . hat sich ein Schmiedemeister mit
seinem Revolver int Bette erschossen. Vor einiger Zelt versuchte
er sich zu erhängen, wurde jedoch daran verhindert . Las den
Mann zu diesem Schritte bewog, ist unbekannt . Er hmterlaht eine
Frau mit vier Kindern. . ~ ■< << s

New Orleans , 18. Januar . Dcr Pferdehändler Feibusch wurde
,,,.f Veranlassung der deutschen Regierung verhaftet. Er wird cm-
geschuldigt, Fälschungen m Höhe von 77 000 Mark begangen zu

5 London , 18. Januar . Sir Ernest Cassel hat für das englische
Krebsheilinstitut ein Gramm Radium bei der österreichischen lie-
aieruuq für 360 000 Kronen gelaust, wobei ihm zehn Prozent
Nachlaß gewährt wurde. In der nächsten Woche wird das erste
halbe Gramm nach England abgesandt werden.

Münster  i . W., 18. Januar . Der Mörder Fne , oer am 24.
Juli in Avpelhülseu die Dieustinagd Reher erschlug und den Ver¬
walter Pieper schwer verletzte, wurde vom Schwurgericht gestern
zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Köln,  18 . Januar . Seit dem 7. Januar >lt der Bürger¬
meister non Meppen, Jonen , verschwunden. Er hat an dem ge¬
nannten Tage einen dreitägigen Urlaub angetreten , von dem er
nicht mehr zurückgekehrt ist. Man bringt seine Abwesenheit mit
den Gerüchten über mißliche Vermögensverhaltmjse m Zusammen¬
hang . Jonen , hat allerhand Wechselgeschäfte gemacht, die nicht ein¬
wandfrei gewesen sein sollen. . .

Köln, 18. Januar . Hier wurde gestern ein Einbrecher aus
frifrfier Tat ertappt , der, als ein Schutzmann und Passanten seine
Verfolgung aufnahmon, auf den Schutzmann feuerte und ihn
schwer verletzte. Es aelang dem Einbrecher zu entkommen. — In
einem zweiten Falle griffen überraschte Einbrecyer zu den Revol¬
vern und legten auf einen Schutzmann an . Ehe ein Schug ge¬
fallen war , gelang es dem Beamten die Burschen zu fesseln und zu

Emmerich,  18 . Januar . 5)ier ist ein umfangreicher Zi-
aarrenschmuaacl entdeckt worden, durch den der preußische Fiskus
mu über 25 000 Mark Zollgebühren benachteiligt wurde. Der
Schmuggel -ist über drei Jahre lang von holländischen Zugbeamten
ausgeführt worden. Die Beteiligten sind größtenteils verhaftet.

Bert  i n,  18 . Januar . Im Tegeler See wurde eine männ¬
liche Leiche gefunden, die einen Strick um den Hals und um die
Arme gezogen hatte und die im Oberarm zwei Stiche zeigte. Sie
dürfte schon über vier Wochen im Wasser gelegen haben . Am spa¬
ten Abend, gestern, wurde die Leiche als die eines verheirateten
Schmiedes aus dem Norden von Berlin erkannt . Die Angehörige!,
nehmen an , daß Selbstmord vorliegt. Die Polizei schließt aus
Mord , da die Berietzungen im Oberarm als Stichwunden anzu-

sehen̂ smd-̂ d ^n , 18. Januar . Infolge starken Eisganges ist die
Elbeschisfahrt eingestellt worden. .

Ge „ f,  18 . Januar . Im Wallisermald wurden vier Skiläufer
aus Genf von einer Lawine überrascht. Drei derselben konnten

'sich reiten, während der vierte tief in dem Schnee begraben wurde.
Eine abgeganaene Retiungskolonne mußte erfolglos zuruckkehren.

Par is , 17. Januar . Die heutigen Morgenblatter geben
unier Vorbehalt die Meldung eines kleinen Abendblattes wieder,
wonach Präsident Fallieres im Mai ds Is . dem König von ŝtallen
einen Besuch abstatten werde und zwar solle dieser Besuch sich auch
aus die Ausstellung von Turin erstrecken.

v Saarbrücken , 17. Januar . Auf der Chaussee tn der Nahe
bou Waldwiese wurden zwei Männer -erforen anfgesunden,
die sich ermüdet vont Wandern und von: Alkoholgenuß an
der Straße niedergelassen hatten ._ _
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich sür den redaktionellen Teil
Vau! Iorschick, sür den Reklame- und Anzeigenteil Julius Houke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotutwns.
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler m Bievrich.

„ hiesiger
Roggen , hiesiger - - - - - -
Gerste , Ried - und Psalzer.

„ Wetterauer.
H ener , hiesiger.
Raps , hiesiger.
MaiS. . ..

„ La Plato . '
feen und Stroh.

Frankfurt a. M ., 1ü. Januar . Amtliche Notlerung.
Für 50 Klg. :
' 3.50 Stroh , . . . Jt  2 .o0—2

15.80- 16.00
18.50—19.50
18.00- 19.00
15.50- 10.50
00.00- 00.00
00.00—00.00
14.00- 14.25

.f) eu • . • . • • —4c 3.00
Kartoffel ».

Frankfurt a. M -, 16. Januar . Eigene Notierung.
Kartoffeln (neue ) in Waggonladung . . 100 Klg. Ji  6 .00- 6.,>0Ä „ jm Detallverkam . . 100 „ „ V.aO- b.Oü

" Bieb.
simtl 'Notierung am Schlacktviehlim' zu Frankfurt a. M -, 16. Jan.
Austrieb : 460 Ochsen, 53 Bullen ,1<W Fähen und Kühe ov8 Kälber,

324 Schafe und Hämmer , 200o Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewicht:

Ockfen:  vollsteischige, ausgemästcte , höchsten Schlackt
weries , bis zu 6 Jahren

junge chstfckstge' nickt äusgc 'mcist. u. ältere crusgemäst
Schlacht,'.eivicht . - . - - - -

müßig genährte junge und gut genährte altere
Schlack,igeivtcht, . . - - - .

gering genährte leben Alters.

Bull oltfleifchige auSgew . höchsten Schl 'achtwcries
Schlachtgewicht .

vollfleifchige jüngere

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
Schlachtgewicht

gering genährte

Färse ? ! un? Kühc,Stiere u. Rinder ): vollfleischige aus
gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes

Schlachtgewicht - . - - - - - - - -
vollfleifchige ausgemvstetc Kühe höchsten Schlacht

wertes bis zu 7 Jahren.

ältere auSgemüstete Kühe, und wenig gut entwickelt
jüngere Kühe und Färsen.
Schlachtgewicht , - - - ... - -

mäßig genährte Kühe uno Färsen
^ Schlachtgewicht . . - - - - -

gering genährte Kühe und parsen
Schlachtgewicht . . - . . . - - .. . . ....

Kälber : fst. Ätast- lBollm.-Mast ) u. beste Saugkalbe
Schlachtgewicht . . . . . ,.

mittlere Alnst und gute Saugkalber . . . .
Schlachtgewicht,.

geringere Saugkälber.
Schlachtgewicht . .. ... • - - . . .. - - - -

Schafe:  Merz -chate und jüngere Masthammel . .
älwre ^Masthämmel lind gut genährte Schafe.

Schlachtgewicht - - - - - - .
mäßig genährte Hammel und Schate (Merzichase)

Schlachtgewicht . ... . . .. • • • ; • •
Schweine:  vollfleifchige über 2>/„ Ztr . Lebendgeimcht

Schlachtgewicht . -
vollfleifchige über 2 Ztr . Lebendgewicht

Schlachtgewicht - - - ■ • - - - .
vollfleifchige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht.

Schlachtgewicht . - -
fleischige. . . .

-» Schlachgewtckt.
Sauen . .

Schlachtgewicht.

Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß der Generalversammlung vdnt 13. er ., wurde

unsere Gesellschaft mngelöst. Wir fordern die Gläubiger auf, Nw
bet uns zu melden . ^

s Hochheim a. Main , den 14. Januar 1911.
Champagner -Kellereien

D 'Cstcr Fanter .
Gesellschaft mit beschränkter Haftung i. L.

Die Liguidatoren : K. Aüicht , C . -H. F-anter.

vH, 50—57
„ 91—93
„ 40- 49
„ 83- 89
„ 40- 43
„ 74- 79
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 43- 45
„ 71—r.>
„ 37- 4!
„ 61—68
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 41- 45
„ 74- 81

„ 40- 45
„ 74- 81

„ 34—40
„ 63- 74
„ 32- 39
„ 62- 72
„ 25- 30
„ 50- 60
„ 58—60
„ 93- 100
„ 52- 55
„ §8- 93
„ dO— 51
„ 85- 86
„ 38- 00
„ 80- 00
„ 37—00
„ 78- 00
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 50- 54
„ 65- 68
» 49- 52
„ 64- 67
51'/s—54
„ 65—68
„ 52—54
„ 63—67
„ 00—00
„ 09- 00

Für die uns beim Heimgaiifre unseres teuren , un¬
vergesslichen EntscUlafenen , des

Komäneei -KüfermeiBters
Johann Sfemmlep

erwiesene herzliche Tcilnahnie sprechen wir unseren
aufrichtigsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbiiebenen:
Anna  Siemmler geb . Diener.

Hochheim . den 17. Januar 1911.

Sollt e jemand aus Versehen keine . Anzeige erhalten
haben , so bit ten wir das des herben Verlustes w*#ert
zu entschuldigen . 2311

Beehre mich bekannt , zu geben , dass die von meinem ver¬
storbenen Gatten , dem Konigl . Dom ;imal -Küferr » eister Johann
SteiTsmlcr betriebene

Kilierei

[iglHütterie)

iHauptpwIiiB fflk. 75  000
lüaptprtBa .4t)©00
iBapftviBi Ul 30000
tJaiipipwiE BBlZ0000

usw. usw.
Losea Earl3.30 sindmMm  Sb  fe

lili . liierielnin
BttMi. üathansslrassei

am 15. Januar 1911 von meinem Sohn Hermann Stemmtet*
übernommen wurde . Das meinem Gatten geschenkte Vertrauen
bitte ich auf meinen Sohn Hermann gütigst übertragen zu wollen.

Hochaehtüngsyoll
Frau Anna Stemmler

24U ' geh . Diener. __
Zeige hiermit ergebenst an , dass die seit dem Jahre 1862

von meinem verstorbenen Vater ununterbrochen geführte=====Kaferei = =*=
von mir am 15 , Januar 1911 in . eigener Rechnung über¬
nommen wurde , und weitergeführt wird . . . . .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, .meine . Ivunds
durch gewissenhafte und prompte , Arheitslerstungam zu.tr
zu stellen . , , , . . .

Indem ich der Bitte Ausdruck gebe , das meinem verstor,
Vater geschenkte Vertraue » mir nicht vorenthalten zu v
zeichne ich Hochachtungsvoll

ichaft
ieden

25H
lenen
ollen.

ISersiiasiiE Stemmlep.

Gummi-Bett-Emlagen
für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder (garantiert wasserdicht)

Meter von M.k, 1.6t) bis 6.7» 2991a

Windelliösclien von 1.75 Mark an
Sämtliche Artikel zur Kranken- und WoelieuJiettpflngo

€hr . Tauber, Wiesbaden,
Fernspr . 717. Pfassovln -Öroserie , Kircli ®aise 20

>Managen,sdimiedeeis.Gitter,Tors
fertigt die Drahtwarenfabrili 2806

Toieph.»i<® BiehardHeaeliert,Biebrich

ErslHiess. Fsiirlliata
Auf Wunsch jede
beliebige Marke.

SM'MWe»
best. Erwerbsmittel für
alleinstehende Personen
Eig.lLeparaltinf eiist,att

(!185 a)
l > 8ekei? näht liov=

und
rückwärts,
stickt und

stovst.
Für alle

gewerblichen
Zwecke

Mb Mg
Fi ÄH Deutsche Nähmasch.' |

% Gesellschaft
t> s Wiesbaderr
c» 45
***co

Ncnaaffc 26.
Berrr .überall gesucht
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